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5ancku« F
Bot. i . S . 2y.

Wohnort: in Canada.

Annal. d.

VI I .

Genaue Bestimmung der verschiedenen
Arten des Sturmhuts (/^

iese richtigeren Bestimmungen enthalten
den botanischen Theil einer wichtigen Disser-
tation, welche den Titel führt:
«blervationum 6e ^coniw, ^
Luäov. lükliNian. Xoelle, IVIe6icin2ö et
rurzille voäore, 8. L rwn^e 1788.
tadula aeri incila. Obgleich solche Disserta-,
tionen für den Apotheker meistens sehr wich,
tig sind / so schöpft er doch selten aug die»
fer Quelle; einmal, weil er glaubt, die
Dissertationen seyen nur für Universitäten
und deren Gelehrte bestimmt, zweitens ist er
der lateinischen Sprache selten mächtig genug,
um sie zu verstehen. I n dieser doppelten
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' 3 5

Rücksicht wird man hoffentlich hier den bota,
Nischen Theil gedachter Dissertation nicht un,
gerne übersetzt finden.

Das ^coninim gehöret nach dem Ge«
schlechts < Systeme in die i zte Classe, welche
die viclmannige (rol^anäria) genannt w i r d ;
denn es enthalt in einer Zwitterblume viele
Staubgefäße, die am Fruchtboden, nicht an
dem Kelch (denn dieser fehlet), angewachsen
sind, und sich gegen das oberste gewölbte Blu»
menblalt neigen.

Nach der Ordnung, die nach der Anzahl
der Stempel bestimmt wird, kann es eben so
wohl zur drcywcibigen, als zur fünfweibigen
gezählt werden, denn die Anzahl der Steim
pel ist an verschiedenen Blüthen eines und
eben desselben Individui so abwechselnd, daß
nicht nur derselben bald drey, bald fünf, ja
sogar seltener vier zugegen sind. Der seel.
Linne aber, dem die Anzahl von drey Stem»
peln mehr gewöhnlich schien, rechnete es zur
dreyweibigen. (

I n der natürlichen Ordnung gehöret es
zur viclscholtigcn ( M
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Che ich die Arten selbst vornehme, müft
sen die Gattungstelmzcichen des ^contti fests
gesetzt werden.

Kelch: fehlt.

B lume: unregelmäßig. Blumsnblät-
t e r : fünf, davon I ) das oberste gewölbt ist,
daß es eine Ar t von Helm vorstellt.*) 2 .3 . )
die beiden an der Seite stnd rundlicht, ge«
gcnüberstchend, zufammcnnickcnd. 4. 5 ) die
zwey untersten mehr lcmglicht, vor sich
sehend. * * )

Honiggefäße: zwey, gestielt, unter dem
obersten gewölbten Blumenblatte zurückge<
krümmt, und meistens in derselben Höhlung
Versteckt.

Das »berste Blumenblatt dej
ist hinterwärts verlängert, wird nacl» und nach
dünner, und stellt mehr den Sporn des v e l .

Bey dem ^ronltc» I^^cnk>onn fand ich öfters
drey untere Blumenblätter/ nemlich das mitt-
lere dritte mehr rund, und an der Spitz«
krumm geborn.

Auch die Honiggefäße bei de» blauen
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Kapsel: drcy bis fünf, cyrundpfricmen<
förmig, aufreche einschalig, einwärts auft
springend. ^)

S a m e n : viele, cckigt, runzlicht.

Cs kömmt am meisten mit dcm
nio übcrein, und der vornehmste Unterschied
scheint nicht darinnen zu bestehen, daß jenes
einen HelM/ dieses einen Sporn habe; denn
das oberste Blumenblatt, welches bey den
meisten Arten des ^coniti gewölbt ist, wird
bey einigen, wic z. E. beim ^conit. I^coÄa-
„ o , dergestalt hinterwärts verlängert, und
nach und nach dünner, daß es füglich den
Sporn des DelMmi vorstellt, zumal da der-
selbe «M velplümo ^.can!t!, und v . stapliiz
NLlla ähnlicher weise stumpf ist. Jener Un»
tcrschied ist vielmehr in den Honiggcfaßen
zu suchen, welche beym vLlpKimo einzeln, oder
paarweise, stiellos und aufrecht, beim ^comt«
aber allezeit paarweist, gestielt und trunnn
gebogen sind.

wuchern, so d«ß man manchmal mehr als
zwey zahlt-
Beim ^cnnito laur ico findet man Z. 4. z
Kapseln, und öfterer 4. u»d 5. als Z>

35

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04793-0145-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04793-0145-3


'38

A r t e n .
Wie viel und welche Arten des

len Alten bekannt waren, ist ungewiß, zumal
da es scheint, daß die Botanistcn der vorigen
Jahrhunderte, nicht nur Pflanzen dieser, sow
dern auch anderer, und zwar von dieser sehr
verschiedenen Gattungen, unter dem Nahmen
des H,<:nmti begriffen haben. * ) Unter den
Neueren hat sich vorzüglich Cl l ls ius um die
eigentlichen ̂ conita, welche er I^coÄnna nennt,
sehr verdient gemacht; denn theils hat er
zehn derselben beschrieben, theils sie auch ge»
uau gezeichnet, und in Holzschnitten heraus«

Der berühmte M u r r a y in
min. Vo l . I I I . p. 7. ift eben der Meinung:
sammt den Kennzeichen, sagt«, erschrecke ich
vor der vergeblichen Mühe, nachzuforschen, oh
das ^conimm des Theophrasts, Dioscor i«
des, p l i n i us und anderer Alten mir demunsri»
gen eins sey, oder ob es nicht vielmehr zu ei-
ner ganz andern Pfianzenaattung, z. B- zu den
Ranunkeln, gehöre. Siehe auch 3.
1,c,1ä visse« üe /Vconiw
i?s?. §. l .
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gegeben. * ) Einige derselben sind seinen Nach,
folgern unbekannt geblieben, und also in den
Pftanzenverzeichnißen entweder gänzlich aus»
gelassen, oder unter die Abarten versetzt wor»
den. S o zahlte der sccl. Lmne in der erstcn
Ausgabe seiner 8z,ec. plantar. nachdem er die
meisten ClusiusscheN ausgelassen, das Pyre»
naische aber hinzugesezt bat, nur fün f ; in der
2tcn, wo er einige CluslUssche mit dem ^Vco.
nitc> Oammara unter eine Art bringt, und über»
dies noch eine amerikanische Art beyfügt, sie»
ben; der seel. Ha l ler giebt in seinem Nomen»

t. nicht mehr als vier Arten an.

Der hochwürdige und hochwoblgcbohrne
Freiherr von W u l f e n , dessen Verdienste um
die Krauterkunde größer und zu erhaben
sind, als daß sie meines Lobes bedürfen, ver»
folgte in verschiedenen Gegenden des Herzog»
thums Oesterreich die Fußstapsen des C l t t -
slUs mit aller der Aufmerksamkeit und Au»
strengung, die ihm eigen ist, beobachtete öf»
ters und genau die Clusiusschen /^conit,
an ihren Geburtsörlern, und glaubte daher,

kr zahlte zwar ,:, es kommen aber
»» vor, di« man nothwendig absondern muß.
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daß man einige derselben, die von den neuern
Botanikern für MarteN gehalten worden,
als Arten annehmen müsse, so daß jene ic>.
vom CluslUs angeführte Arten jetzt auf 8.
herabgesetzt werden müßten. *) Die siebente
und cllfte ncmlich müßte nach seiner Meinung
zu der neunten gezogen werden: wenn wir
also den. sieben Linncischen Arten, jene drey,
die der fürtrcflichc von,V3ulfeN uns wieder-
gegeben, und die eine, welche neulich durch
den berühmten Pallas hinzukam, beyfügen,
»md das ^.coimum soptentiionale von dcml^>
.cnÄunu, mit dem man es zu vermengen ge»
wohnt war, trennen/ * * ) so haben wir schon
12 Arten dieser Gattung. * * * ) Damit wir

Denn dns ^Vcanitum I>vcoA<?num Nore Del-
ü I. Lüesmci und dlls ,̂canimm I<^ca.

ilare ve!p>iln, I I . dwsl! gehören zur
Gattung velpkinium. Das ^ . Î -coör. n.vel.
pl,in, I, äiiel. cwl. ist dns velpkmlum eil^
tum I..

So erinnert der seel. Haller ,'n ttil^,
«üizen, Î elx'cr.'1'>,m. I I . P, yo. c«.

Die i I « Art hat der fürtrefliche
berg <n dcr ?'!<»'. I^pnnic. p, :Zi
fügt, ab« cr hat die Färb« der Blume wcagelaffcn.
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NUN diese desto leichter lütter einander ver,
gleichen können, so wird es nicht zweckwidrig
seyn, sie hier anzugeben, und kurze Beschrci»
bungcn beyzufügen, deren sechs ersten von
dem Herrn von Wul fen genau und richtig
wie er zu thun pflegt, verfaßt, und uns gü«
tigst mitgetheilt worden. I n der Abtheilung
der Arten hab ich mehr der Farbe der Blu»
men als der Anzahl der Capseln gefolgt, denn
die Anzahl der Capseln ist, wie ich schon erin»
«ert habe, sehr veränderlich.

Mit blauen Blumen.
l .

äit. b. I^cickarä. I'oin. I I . p. 6 l 5.

m VI. ^2pe!!uz vul-
z. liilior. plant, tariur. 2. p. 96.

nro. VI.
^conimm 8. napeiluz I. (?. Vauk. pin.

?. 183.
Der Stangel ist vollkommen einfach/ stark,

unten dichtblattrig. Die Blüthenahre am
Ende kurz, dicht zusammen gefaßt, und weiter
am Grunde etwas traubenförmig: die Acste
«us den obersten Blaltwinkeln, kurz,
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blälhig; die übrigen Blüthenstiele einblüthig.
Der Helm etwaS niedrig gewölbt, vorwärts
kurz geschnäbelt, endlich glatt/ und nebst den
übrigen Blumenblattern sehr satt-schwarz<veil«
farbig. Die Blatter sind gestielt, fünfthei«
lig'gefingert: die Einschnitte schmal, gleich«
breit lanzettförmig, zerrissen: die Lappen
wcitlauftig gezahnt, die Zahne glcichbreit;
oben aus dem schwarzen ins saltgrüne, und
unten aus dem blaffen ins wässcrichlgrüne
fallend, auf beiden Seiten nackt, glatt,
glanzend.

Wohnt in hohen sonnigten Gegenden der
pragater Alpen.

2. ^co»lt«??l I'auncum.

^coniium I^coctonutn IV. (üluz.
raiior. plant. p. 9Z. nr. 4.

Der Stengel vollkommen einfach, stark,
untenher dlchtblattrig. Die Blüthenahre am
Ende kurz, sehr dicht zusammengefaßt/ und
weiter am Grunde etwas traubcnförmig: die
Aestchen aus den obersten Blattwinteln kurz,
lvenlgblülhig; die Blüthenstiele einblülhig.
Der Helm etwaS niedrig gewölbt, vorwärts
lurz geschnäbelt; endlich gla«, und nebst den
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übrigen Blumenblättern satt'schwarz'veilfar«
big. Die Blatter gestielt, fünftheiliMefin»
gcrt: die Einschnitte länglicht, breiter wer»
dend, drcyspaltiglzerrisscn, die Lappen ein»
geschnitten gezahnt, die Zähne lanzetlför«
»nig; oben aus dem schwarzen ins satt
grüne fallend, auf beiden Seiten nackt/ glatt,
glänzend.

Wohnt am häufigsten in den sonnigtett
Atpengcgcnden des Malnitzer und R a d -
siadter Tauern.

neomontanum.

. rar. p. 96. n. g.

iviii. pentap. tak. 453»

Zgt.

Der Stengel verlängert, stark. Dle
Blüthcnähre lang, schlaff, untenhcc trauben»
förmig ästig; die Blüthenstiele einblütig. Die
Blüthen satt-veilfarbig; der Helm niedrig,
gewölbt, vorwärts kurz geschnäbelt, und end»
lich glatt. Die Blätter unten am Stengel
weiter zerstreut, gestielt, groß, etwas Hand»
förmig-fünftheiltg: die Einschnitte werden
breiter, sind tief eingeschnitten, zerrissen; dte
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Lapven brilt'lünzcttförmig, gezahnt, die Zäh»
ne kurz, etwas breit, spitzig; oben sattgrün,
unten blaß, wasserichtgrün; auf beiden Sci<
ten nackt, glatt, glänzend.

Wohnt in den waldigten Alpcngcgendel»
bei Stain in Kärmhen, wie auch auf den
Millstadter und Gmündlcr Alpen lnKarnthcn.

4» ^ca«l^«m cernuum»

H,c«nitum Q^cacianum VII I . cvma nutaü«
te dw8. Kitt. pl. i-2l. 2. p. 117 n, VIII .

Der Stengel ist verlängert, weniger stark,
astig; die Acste nähern sich dem Stengel und
sind samt der Blumenährc am Ende, welche
lang, und deren BluMen weit von einander
stehen, tief überhangend: der Blüthensilcl
«inblüthig; die Blüthen hellblau; der Helm
niedrig gtwölbt, vorwärts kurz geschnäbelt,
anfangs feinhaarig, dann glatt. Die Blat,
ler wcitlauftig zerstreut, gestielt, fünfthcilig»
gefingert; die Einschnitte länglicht, eng, aus»
einander zerstreut, halbdrcyspaltig: die Lap»
pen eingeschnitten-gezahnt, die Zähne gleich
breit lanzettförmig; oben grün, ohne Glanz,
unten blasgrün, auf beiden Seiten nackt.

Wächst immer und pünctlich an den st«i»
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,<

len steinigen, schattigfeuchten, staudigen An-
höhen dcr Alpcnlhaler des Naßfeldt!r und
Radstädter Tauern.

I^iiw. l>Ü. plant. I ' . I I . p. 617. exclu«.

I^cnctonum IX. su
5. kiNor. pl. rar. 2. p. 97. n. 9.

^.ivin. pemap. tad. 489. 49a. 491.
Ulacl̂ veU. kerb. dent. VI. Tab. 561.
^acy. kl. austriac. 'lud. 424.

Der Stengel weniger stark, schlang, astiF,
die Acste weilschichlig voneinander stckend.
Die Blüthen an den Acsten und der Aehre
am Cüde weit zerstreut, groß, blaßblau; die
Blüthenstiele einblüthig. Der Helm sehr groß,
von obenher verlängert, die übrigen Blu-
menblätter etwas gewölbt heceinhangcnd, vor»
wärts etwas lang geschnäbelt, nackt oder
glatt. Die Blatter weit zerstreut; die un»
lern kurz gestielt, die obern fast stiellos,
breit, weniger fleischigt, fast bandförmig, 5
oder 3 theilig, die Einschnitte breiter werdend,
wiederholt Zlhcilig: die Lappen fiach, weit
gezähnt, die Zahne lurz, stumpf gespitzt;
vben grün, ohne Glanz, unten blässer.
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Wachst hin und wieder in schatligten
Waldern, auch niedrigen Gegenden, zu
Turach in Steiermark, auch hinter Gott-
sche im Herzoglhum K r a i n , il! Oester-
reich und Böbmen. ( I n dem Fürsten»
thum Bayreuth bci Streitberg, M u g -
gendorfss Kayserbammer, und in der Oels-
Nltz bei Bernek; um Schweinfurt bat es
der dortige berühmte, glückliche Practicus
und geschickte Krautcrkenner V. W o l f ge»
funden.)

6. >sco»itttM varle^amm.
I<inn. sM. pl. I'om. I I . p. 616.
/^conitum I>^cocwnum X. <̂ Iu8. Iiiss. pl.

. 2. ?. 97. n. X. I'kara Italica vcteru«.

minor.
cocruleum minus l.

. Lauli. pin. 18 3»

Der Stengel niedriger/ schlank, astig,
die Aeste weltschichtig von einander stellend;
die Blülhenstiele weit zerstreut, einblüthig;
die Blüthen groß, ja fast nicht kleiner, als
die des ^conit! Oämmni, blaßbla», nackt,
oder glatt: der Helm von obenher verlängert,
vorwärts etwas lang geschnäbelt, von den
übrigen Blumenblattern abstehend rückwärts
zurückgebogen, ohne die Hammer« oder rich»
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tiger zinkförmigcn gestielten Honiggefaße zu
verbergen. Die Blatter sind kurz gestielt,
mit unter stiellos, weit zerstreut, fast handsör»
mig-fünfspallig: die Einschnitte breiter wer,
dcnd, gezähnt zerrissen, die Zahne flach,
stumpfgcspitzt, oben glanzendgrün, unten
blaßgrüner.

Wachst in den waldlgten fast Alpengegem
den bel Stcln i» Crain.

CluslUs hat diese Art kleiner und weniger
ästig abgebildet, welches DodoNaeus, I o h .
BauhlN und die Leidner u. s. w. uiwcran'
dcrt angenommen haben.

Von diesen sechs Arten haben das ^ca>
lutum 1'auricum und ^apcllUZ die glöste A«hn»
lichlcit miteinander. Sie wachsen beide <M
sonnenreichen Orten der Alpen; beide haben
einen etwas dicken, schwammlgten starken und
einfachen Stengel, (wenn nicht endlich mit
der Zeit, aus den Winkeln der obersten Blat-
ter, am Grunde elner Achrc, eine oder an»
dere kurze und mit wenig Blüthen versch«ne
Traube herauswachst), welcher von untenauf
häufig mit Blattern besczl ist, und am Ende
eine ahrcnförmigc Traube trägt, welche mit
dicht zusammengesezten Blüthen beladen ist;
doch die Blatter von denen man meistens den
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Unterschied der Arten herzunehmen gewohnt
ist, sind merklich verschieden. Das Neumon-
tanum, oder NcudcrZcnle Qusii, ist zwar dcn»
Stengel nach beiden ahnlich, der auch bey
diesem dicht und start ist; aber er ist zugleich
viel höher, auch die Aehre am Ende viel
langer, und weniger dicht; die Blüthen sind
mehr zerstreut, es hat auch mehre und lan»
gere Trauben an den Seiten, und diese sind
mit einer grösscrn Anzahl Blüthen beladen.
Vorzüglich aber sind die Blätter merklich
grösser und breiter u. s. w. * ) . Alle drey
haben Sturmhüte, oder Helme, die satt
schwarz- veilfarbig, von oben niedrig sind,
«nd übet die übrigen Blumenblatter gleich
einem Gewölbe, hereinhangcn; sie sind im
ersten Alter, wenigstens am Geburtsorte fein»
haarig; doch verlichren sie diese feinen Haare
entweder ganz, oder gewiß gröstcnlheilS.
Das ccrmnim oder m.nan5 des ClustUs ist
allezeit sehr hoch, obwohl der Stengel weder
so dicht, noch so start ist, wie bei jenen
dreyen; die Blatter sind allezeit ohne Glanz,
wie die des ^mmar i , aber mehr eingcschnit-

Siehe des bm'ihniten I.<«5
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14«,

ten, auch enger und langer als bey diesem;
es ist zwar ästig, aber die Acstc breiten sich
nicht so sehr aus, wie beim «üammarc», sie
sind aber aufrecht von einander stehend, und
nahern sich einigermaßen dem Haiiplstengcl,
sind auch mit ebendemselben abwartS gebogen.
Die Blüthen sind hellblau, der Helm niedri-
ger, als am (Ü2INM21-0, und wenigstens in der
Jugend der Pflanze zart behaart; der Ge-
burtsort ist außerdem verschieden. Das <Ü3m>

oder suljllnkclMnse (^lulii ist dem va-
l^mn. oder der'lIiosÄc ItÄÜclle ahnlich,

aber bei diesem glänzen obcn die Blätter,
bei ftncin »icht; der Helm desselben beugt
sich gänzlich zurück, und steht von den übri-
gen Blumenblättern weg, die Honiggefaße
stehen nackend, mitten zwischen dem Helm
und den übrigen Blumenblättern; da hinge-
gen der Helm des <^amm3ii, wie ein hoher
Sturmhut üher die Blumenblätter herein-
hangt, und zugleich die Honiggefaßt bedeckt.
Soweit von Wulfen.

volubüe.

Imrt. vcn'.Ic!. P.

Der Olcngel verlängert, dmm gewunden,
feinhaarig, ästig: wenige Aefte, welche kurz/

K 3
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von einander entfernt, und aufrecht abstehen;
wenige oder nur einzelne Blüthen am Ende;
die Blüthcnsticle verlängert, einblüthig, an
diesen 2 odcr 3 kleine lanzettförmige Blatter;
die Blüthen hcllbla»/ der Helm etwas nicd»
rig gewölbt, vorwärts lang geschnäbelt, fein»
haarig; die Honiggcfäße etwas groß.

Die untersten Blätter gleichen denen von
^ . NeomontÄN. Die obersten, denen von v̂ .
Cmmar. aber mit weniger« und etwas spitzt«
gern Zahnen ohne Glanz.

Wachst in Siberien.

LInn, 5^lr. M m . 1'am. I I . p. 6:7.

Die Spitze des Helms langer als ein
Nagel am Finger. Die Blatter 3 oder fünf/
lappig, eckig gezahnt, nackt.

Wachst in Pensylvanien.
y. ^oo«it«m fepteMlioMle.

I>y<;oitonum Linn.
61Z. V2l. /3Tom. I I ,

ss. plant.
caeru!ci5.

6«»»e»-. ssor. p»tt. l . ?. 13» n. 14.
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. <!. lib. vol. 4. p. 189.
Nur. Mßr. P. 84. Qê e»- a i

c. I I I . Tad. 123.

Sehr ähnlich dem ,̂cnn!tc» ^ ,
aber etwas höher, die Zahne der Blatter lan«
gcr und spitziger; die Helme der Blumen
langer, die Honiggcfaßc mehr schief.

Wachst in Norwegen, nahe bey Ra-
sieen häufig *), in Schweden, Rußland
und Siberien.

* * M i t gelben Blumen.
1 0 . ^ i t

z llore lutec»
killor. pl. rar. p. 94.

Kivin. pentap. I'ad. 487. Llack^v. kerb.
563. ^acq. ?Ior. auttr. I'ab. 38c?.

n. 14. var. ^,.

I^ycoäonum luteum 6
xin. 18I . ^

Siehe I °h . Christ. Fal>vicii Reise nach
wegen, Hamb. 177^. z. pi,z. n y . «0 es unt«

dem Nahmen ^cnnnum I>yco5tcmum

angeführt ist.
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Der Helm verlängert, so daß er fast den
Sporn des vclpkmü vorstellt. Die Blatter
handförmig, dreylheilig gezähnt, die Lappen
breit, zottig. Der Stengel aufrecht, weniger
si«rk, astig. Die Blü«l,en aufrecht, an einem
langen Blüthcnsticl, schmutziggelb, zottig; die
Helme ein wenig zusammengedrückt, cylinder?
förmig; drey Kapseln.

Wachst auf Bergen in Deutschland, (im
Fürstcntbum Bayreuth um Streitberg)
(bey Wolsenbüttel auf der Asse, bey
Regensburq hmter Ginsing und Abach)
in Frankreich, der Schweiz/ Oester-
reich, u. s. w.

i i . ^co«//«l» p^renaicum.

länn. s^N. I)l2nt. I'am. I I . p. 616.

l^melin?I. libir. vol. 4. I'ab. 8 1.
iter. X. I?. 2. p. 316.

Der Helm spornförmig, kürzer alS beimg , z
^ ^ Die Blatter getheilt:
die Lappen eng, von vorn breiter werdend.

Wächst auf den Pyrenälschen Gebür-
gen, und in Siberien.

12.
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»53

n. lylt. plant. ^om. I I . p. 616.

ulss2ll5, <̂ IUL. nilt. plant. rar.
p. 98 . 'K ivm. pentaz,. ^a!,. 486. ^mnnra

kerb. cad. Z62. ^acy. ?I . aultr,
b. 382.

^.coinmm folioi'um Iacmn5 linearidus, udi-
e)U5äcm laütuäinis. l ia l l . I^num. z>. 311 ,

nro. 4.

^,cx)nitluu sHiutiterum s. ̂ ntliora. <ü. Laub.
xin. 184.

Der Helm mäßig hoch/ vorwärts ge«
wölbt, und in einen etwas langen Schnabel
gedehnt. Die Blumen blaßgclb. Die Blat,
ter vicltheilig, die Lappen gleichbreit.

Wachst in dem mittagigen Tbeil von Eu<

ropa, in Oesterreich und Siberien.

* * * M i t Blumen, welche der Farbe
nach noch nicht bestimmt sind.

Jetzt will ich das ^cormum, welcheö dcr
berühmte Thlmberg beschrieben ^) in einem
besondern Abschnitte anführen, weil die

Siehe Carl Peter Lhunberg ?1ol.
Leipzig i?«4. i>. 231.
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' ' 5 4

be der Blüthe, wie ich schon gesagt habe,
Übergängen worden; dcim der vortrcftichc Au«
ter sagt nichts davon, als daß eS zur drey»
zchnlcn Classe, und zur dritten Ordnung ge<
Höre; die Thunbergische Beschreibung lau»
M also:

2 I i .

i 3,

obtuliz. 1'Kunb. ?I.

Japanisch: Soo-Hust».
Der Stengel rund, glatt, krautarlig.

Die Blatter gestielt, handförmig'drcyspaltig;
die Scitenlappcn zwcyspaltig, der mittler«
drcyspaltig, alle stumpf, eingeschnittcn ge<
zahnt; die Zahne rundlicht mit einer Spitze.
Oie Blülhentraube kurz.

Es unterscheidet sich vom ^comta I<7>
coctono l.) nur durch die tief dreyspaltiget,
Blätter. 2.) durch die eingeschnittenen,
stumpfen, rundlicht^gezähnten Lappen.
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